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Das neue Geld .
Der Uebergang zur neuen Währung ist , wie wir heute I

morgen bereits mitteilen konnten , vom Reichskabinett be -

schloffen worden . Neben der Papiermark und unabhängig von
ibrer Kursgestaltung wird einneuesZahlungsmittel ,
Rentenmark genannt , geschaffen , das sich von der ganz -
lich ungedeckten Papiermark in einem Punkte wesentlich unter -

scheidet , nämlich , daß sie durch Besitztitel gedeckt ist . Eine
Rentenbank soll gegründet werden , welche auf Grund von
Goldgrundschulden der Landwirtschast und entsprechenden
Schuldverschreibungen der Industrie neue Zahlungsmittel
herausgibt , die jederzeit in Goldrentenbriefe umgetauscht wer -
den können . Das neue Geld , das geschaffen wird , ist nur als
eine Zwischenlösung anzusehen .

Dadurch , daß das neue Geld gedeckt ist , wird es fraglos
wertbeständiger fein als es die Paviermark
bisher war . Schon in der ersten Hälfte oes nächsten
Monats werden die neuen Scheine in Höhe von 1, 2, 3, 5, 10 ,
50 , 100 und 1000 Nentenmark im Verkehr erscheinen , die die

Unterschrift der 14 aus Landwirtschaft , Industrie , Großbanken
und Handel gestellten Verwaltungsratsmitglieder tragen .

�

Dieses äußere Zeichen bekundet die Solidarhaftung
derErwerbsständefür das neue Geld . Es unterscheidet
sich von der bisherigen Reichsbanknote überhaupt dadurch , daß
es nicht mehr vom Staate ausgegeben wird , und auch nicht
mehr durch neue Schulden des Staates beliebig vermehrt wer -
den kann . Die Rentenbank ist dem Reiche gegenüber durch -
aus selbständig bis auf einige Sicherungen , welche ihre

Satzung dem Reiche läßt . Dieses kann das Recht der Renten -

dank , Rentenbriefe und dementsprechend Rentenmark auszu -
geben , ausheben . Es bestätigt den Präsidenten der Bank , der

vom Ver ' " ,oltungsrat vorgeschlagen wird . Im übrigen aber

sind die Befugnisse der Währungsbank gegenüber dem Reiche
und die des Reiches gegenüber dem neuen Geldinstitut genau
iu gegrenzt und die enge Lerquickung zwischen Staatshaushalt
und Geldschöpfung Hört auf .

Das gilt auch für die P a p i e r m a r k. Bon dem Tage
crn , an dem die Rentenbank die neuen Geldzeichen dem Ver - !

kehr übergibt , darf das Reich kerne neuen Schatzwechsel mehr t

ausstellen , die Reichsbant also keine neuen unge - !
deckten Noten mehr drucken . Damit ist , wenn nicht un - !

vorhergesehene Ereignisse eintreten , der Entwertung der

Pap ' . ermark ein gewisses Ziel gesetzt .
Um schon in der Zwischenzeit den Bedarf der Wirtschaft

an wertbeständigen Zahlungsmitteln einigermaßen zu befrie -
digen , sollen kleine Goldanleihe stücke bis zum Gesamt -
betrage von 200 Millionen Goldmark in den Verkehr gebracht
werden . Man will auch dafür Sorge tragen , daß das um -

ständliche und verlustbringende Verfahren , das heute mit dem

Erwerb und der Veräußerung von Eoldanleihestücken ver »
Kunden ist , vereinfacht wird . Goldanleihe soll demnächst an

den Schaltern der Reichsbank zum Tageskurse angekauft und

verkauft iverden , in ähnlicher Weise wie jetzt fremde Geldsorten
gewechselt werden . Es wäre dringend zu wünschen , daß auch
die privaten Banken sich diesem vereinfachten Verfahren an -

schließen .
Ueber die Aussichten des neuen Geldes und seine Wirkung

auf die Wirtschaft läßt sich nicht viel Bestimmtes prophezeien .
Die Währungsfragc ist ja nur ein Ausschnitt aus dem

Gesamtproblem der Inflationswirtschast . Die Reichsregierung
scheint fest entschlossen zu sein , die Sanierung der Staats -

finanzen mit größter Energie zu betreiben . Gelingt sie und

gelingt die Steigerung der Produktivität der Gesamtwirtschaft ,
w muh sich die Tatsache , daß dos neue Geld auf dem sichersten
De' ' tz der deutschen Wirtschaft , den Produktionsmitteln , beruht ,
auswirken in einer größeren Wertbeständigkeit des Geldes .

Diese erhöhte Wertbeständigkeit aber müßte dazu - führen , daß
die wahnsinnige Flucht aus der deutschen Währung in die

Ware und in fremde Zahlungsmittel wie auch in Effekten
nachläßt , daß also die Umlaufsgeschwindigkeit des Geldes sich
verlangsamt . Tritt das aber ein , so besteht die Gefahr nicht

mehr , daß die neu geschaffenen Zahlungsmittel bis zu einer

Gesamthöhe von 2,4 Milliarden Gollimark eine Inflation be -

wirken .

Dafür bürgt bis zu einem gewissen Grade auch die Be -

telligung der Industrie und Landwirtschast an der neuen

Währungsbank . Wir zweifeln gor nicht daran , daß im Falle
eines Interesienkonflikts in einer derartigen ' Bank das Profit -
interesse sehr bald den Sieg über das Gefamtinteresie davon -

tragen würde , daß man also ruhig das neue Geld der Ent -

wertung preisgibt , wenn der Privatwirtschaft aus einer neuen

Geldentwertung ein größerer Gewinn winkt . Hier ist aber

eine wirksame Hemmung eingeschaltet . Einmal kümmert

sich der Staat nicht mehr darum , ob man ihn selbst in Papier -
mark oder in Rentenmark bezahlt , die Steuern werden stets
nach dem Goldwert erhoben . Ein gewisser Bedarf der

beteiligten Kreise an Rentenmark wird in der nächsten Zeit
dadurch herbeigeführt , daß die Sprvzentige Verzinsung der

Grundschulden und Goldschuldverschreibungen an die Renten »

dank in Rentenmark zu leisten ist . Schließlich wirkt in der

Richtung der Wertbeständigkeit auch die Tatsache , daß die

Rentenbriefe , gegen die die Rentenmark eingelöst werden kann ,

nach dem Goldwert zu verzinsen und zu tilgen sind . Auf diese
Weise entsteht auf ganz bestimmten Gebieten den Sachwert -
besitzern fortab bei einer Entwertung des neuen Geldes kein

Gewinn mehr , und es ist das ein nicht zu unterschätzender '
psychologischer Faktor , um einer neuen Geldentwertung ent -

gegenzuwirken . Um so verhängnisvoller wäre es , wenn man

auf dem Wege über die Reichsbank Kredite in Bodenmark

vergeben und nicht wertbeständig
'

sichern würde . Die Er -

wägungen über die Gestaltung des Kreditverkehrs mit der

Privatwirtschaft sind noch im Gange , und es steht bis jetzt
lediglich fest , daß die Rentenbank selbst keine Kredite an die

Privatunternehmer vergibt , daß vielmehr alle Kredite bis zu 1

einer Gesomthöhe von 1200 Millionen Goldmark über die

Reichsbank und über die privaten Notenbanken geleitet wer -
den . Bis zu der gleichen Höhe kann das Reich seinerseits den
Kredit der Rentenbank in Anspruch nehmen .

Die Arbeiterschaft wird von der Rentenmark soviel zu
Gesicht bekommen , als sie durch ihre gewerkschaftliche
Macht durchzusetzen vermag . Gesetzliches Zahlungsmittel
bleibt die Papiermark , die jetzt durch das Abstoppen der Notew

uf läng
hinaus eine große Rolle spielen . Es wird aver immerhin
möglich fein , die Zahlung eines bestimmten Betrages oder
des ganzen Lohnes in Rentenmark auszubedingen ,
und es wird sogar notwendig sein , wenn die Schwankungen
der Papiermark anhalten sollten . Um die Milliardenrech -
nungen in Papiermark , die heute infolge der Geldentwertung
üblich geworden sind , zu beseitigen , ist beabsichtigt , eine
Denomination vorzunehmen , sobald die Verhältnisse sich be -

ruhigt haben , d. h. entsprechend dem tatsächlichen Wert der

Papiermark etwa 1 Milliarde auf 1 Mark herunterzusetzen .
Alles in allem trägt der Versuch , den die Reichsregierung

jetzt unternimmt , immer noch viele Bedenken in sich , die auch
an dieser Stelle geäußert worden sind . Ob die Absicht, zu
einer größeren Wertbeständigkeit zu kommen , gelingen wird ,

und endlich einmal zur Rechnung in tatsächlichen festen und

gesetzlich zugelasienen Werteinheiten führen wird , hängt nicht
allein von teckmischen Momenten ab . Man ist sich bewußt ,

hier eine Zwischenlösung erreicht zu haben und damit nur

eine Etap pe auf dem Wege zu dem Endziel ,
der wirklichen Goldwährung . Ob und wann diese durchsetz -
bar ist . hängt nicht nur von der kommenden wirtschaftlichen Ge -

staltung in Deutschland , sondern auch in hohem Maße von
der weiteren Entwicklung der Reparationsfrage ab .

Hält die Regierung ihr Versprechen , mit größter Intensität an

der Gesundung der finanziellen und wirtschaftlichen Lage zu
arbeiten , so wird der Erfolg nicht ausbleiben und mindestens
für eine Zeillang eine Beruhigung des Geldmarktes eintreten ,

wofern nicht diese Aufbautätigkeit wieder zerstört wird durch
mutwillig herbeigeführte Konflikte zwischen dem Unternehmer -
tum , das jetzt seine eigenen ' Ziele zu verfolgen sucht , und der

Arbeiterschaft , die bei allem Verständnis für die wirtschaftliche
Not und bei aller Bereitwilligkeit ihrerseits , an der Gesundung
Deutschlands mitzuarbeiten , sich ihre Waffen im Kampf um die

Selbsterhaltung nicht entringen lasten kann .

Der Verwaltungsrat öer Rentenbank .

Der Präsident der neuen Rentenbant ist noch nicht er -

mannt .

Ihr Verwaltungsrat besteht aus vierzehn Mitgliedern
und setzt sich nach den Wirtschastsständen folgendermaßen zu -

sammen :
Landwirtschaft : Abg . Dr . Roesick «, Vorsitzender des

Reichslandbundes : Abg . Dietrich . Vorsitzender des Generalver -

band « ? der deutschen Ralfseisen - G- nostenschaften : Regierungsrat

Dr . Vennes , Vorstand des Reichsverbandes der deutschen landwirt -

schaftlichen Genossenschaften : Dr . Crone - Münzebrock , Geschäfts -

führendes Mitglied der deutschen Dauernveveine ; HUger , Vor -

Zurückhaltung an üer Sörfe .
Dollar amtlich 4100 Millionen .

Auf den Devisenvertehr blieben die heutigen Krawall « zunächst
ohne merklichen Einfluß . Die Kurs « des Frühverkehrs tonnten sich

halten . Di « Geschäftstätigkeit war sehr gering . Für Dollars nannte

man zuerst 4 Milliarden , späterhin 4,S Milliarden . Pfunde wurden

zwischen 19 und 21 Milliarden gehandelt . Dollarschätze waren eher

angeboten . Der erst « Kurs war 4,1 Milliarde , später wurden 4, ?

geboten . Goldanleihe bewegt « sich zwischen 3,8 und 3,9 Milliarden .

Effekten scheinen stärker angeboten zu sein . Ein fester Grund -

z u g ist nicht zu verkennen , jedoch ist die K a u f n e i g u n g g e r i n g.

Kurs « waren kaum zu hören .
Denn amtlichen Verkehr hatte sich die Nachfrage nach ausländi -

schen Zahlungsmitteln inzwischen beträchtlich gesteigert , so daß die

Reichsbank wiedor erheblich schärfer al « an den Vortagen Repar -
ti er un gen vornehmen mußt « .

Amerika wurde amtlich bei SOprozentiger Zuteilung aus

4,1 Mlliardea , England bei 80prozentlger Zuteilung auf 18,5 Mil¬

liarden und cholland bei Svprozentiger Zuteilung aus 1,8 Milliarden

festgesetzt .
Die Reichsbank betont , daß Ihr große Mittel für die Inter -

oention zur Verfügung stehen . Nach der amtlichen Kursfestsetzung
kletterten Dollar aus S Milliarden und Pfunde auf 22 Milliarden .

sitzender des Reichslandbundes : Dauernführer Dr . Heim und
Brandes .

Industrie : Abg . Sorge , Mitglied des Fried . - Krupp - Di -
rettoriums : Abg . v. Siemens und Geheimntt Bücher vom Reichs -
verband der deutschen Industrie .

Großbanken : Urbig , Geschäftsinhaber der Disconto - Ge -

sellschaft und ein Vertreter der Deutschen Dank , wahrscheinlich Di -
rektor Wassermann .

Groß - und Kleinhandel : Abg . ÄeinatH , Geschäfts¬

führer des Zentral Verbandes für den deutschen Großhandel und

Großkaufmann Grünfeld .

Der belgische Busgleich .
London , 18. Oktober . ( WID . ) ver belgische Außenminister

Iaspar erklärte In einer Unterredung mit dem Brüsseler Berichl -
erstatter der . Times " über die Prüfung des den alliierten Regie -
rungen im letzten Mal unlerbrciteken belgischen technischen Planes
durch die Reparationekommission , die Besetzung des Ruhrgebiets sei
einfach eine INekhode gewesen , um etne » Druck ans das

Deutsche Reich auszuüben , seine Reparation sverpslichtungen
auszuführen . Sie habe keinen anderenZweck verfolgt . Die
Operation sei erfolgreich gewesen , da der Widerstand aufgehört habe .
Die britische Regierung habe vorgeschlagen , daß eine internationale
Kommission gebildet wird , um die Zahlungsfähigkeit Deutschlands
abzuschätzen . Frankreich und Belgien Hätten diesen Vorschlag für
unannehmbar geHallen . Belgische Sachverständige hätten die Frage
der Zahlungsfähigkeit des Reiches untersucht und den AMierlen
einen technischen Plan unterbrcikel . Die britische Regierung
habe dann vorgeschlagen , diesen PlaN an eine internationale Kam -

Mission zu verweisen , indem sie dabei blieb , daß die Reparations -
kommission nicht eine unparteiische Körperschaft ist . Poineare habe
sich diesem Vorschlag widersetzt und darauf bestanden , daß die Re -

parattonskommission allein befugt sei . sich mit dieser Frage z « be -
fasten . Die britische , französische und Italienische Regierung hätten
jetzt erklärt , daß die Reparationskommission dazu übergehen könne ,
die belgischen technische » Vorschläge zu untersuchen . Die belgische
Politik der Ausgleichung habe daher zu einem Ergebnis geführt .

Zn einem Leitartikel schreibt . Times " , die belgische Regierang
müsse beglückwünscht werden , daß sie einen lobenswerten Wunsch
zeigte , die Aufmerksamkeit der Alliierten von neuem ans k o n -

str aktive Vorschläge zu lenken . Selbst die am wärmsten
mit Frankreich Sympathisierenden würden seiner beharrlichen nega¬
tiven Haltung ein wenig müde . Deutschlands Angebot vom 7. Zum

fei verworfen worden , ohne erwogen zu werden , mit der Begründung .
daß der passive Widerstand von Berlin nicht abgestellt worden sei .
Vor drei Wochen sei der passive Widerstand von der deutschen Regie¬
rung eingestellt worden , aber immer noch sei Poinrare der Ansicht ,
daß nichts von Frankreich unternommen werden solle , weil indivi -
duelle Fälle des widerflandes weiterhw im Ruhrgebiet vorkämen .
Sogar diese schienen jetzt verschwunden z » sein . Die Deutschen
zeigten ihre vereltschasl zu arbellen . und trotzdem
warte Poinrare auf Deutschland , und Eurzou
warte auf Poinrare . Ans diese weise werde man überhaupt
keinen Fortschritt machen . Ein erster Schritt müste getan werden .
und der erste Schritt sei zweifellos , Deutschland in die Lage zu ver¬

setzen zu zahlen . Es sei daher notwendig , die Organisation der

deulschen Industrie bi » zu dem Punkte wiederherzustellen , wo eine

Zahlungsfähigkeit wieder mögllch gemacht wird . Die unumgängvche
Vorbedingung des belgischen Planes sei daher eine Reform der

deutschen Finanzen .

Gedämpfter Optimismus in England . '
London , 18 . Oktober . ( WTB . ) Dem diplomattschen Bericht -

erstatter des . Daily Telegraph ' zufolge wird der Sieg des Reichs -
kanzlers Stresemann über die extremen Elemente auf beiden
Sellen des Reichstages in britischen Kreisen als ein zur Stabilität

beitragendes Faktum begrüßt . Angesichts der lauwarmen Haltung
der französischen Regierung gegenüber dem jetzt der Raparations -
tommistion vorliegenden belgischen Reparattonsplcm fei aber in

denselben britischen Kreisen der Optimismus doch ge .
dämpft . Man fei der Ansicht , daß Präsident Millerands Rede -

Poincares beharrliche Weigerung , ds « örtlichen Pfänder in den be¬

setztem Gebieten zurückzugeben , bis die letzt « deutsch « Zahlung ge, '
leistet ist , nur verstärkt hat .

Der Berichterstatter des . Daily Telegraph " erfährt , daß es ,
trotzdem keine wetteren Debatten über die Außenpolitik und ins -

besonder « die Reparationen in dieser Woche stattfinden werden ,

falsch sein würde , anzunehmen , daß die i « Frage kommende Debatte

notwendigerweise bis zur letzten Woche der Konferenz verschoben
werden wird . Zuvor könnten Ereignisse eintreten , die die un -

verzügliche Erwägung durch die Konferenz notwendig
machen würden , und die konkreten Borschläge für «ine

Reichsautzenpolllik , die von den Premierministern der Dominions

vorgebracht wurden , würden eine seh ? eingehende Untersuchung
und Erörterung notwendig machen .

Milleranö melöet fich .
Obwohl es in Frankreich nicht üblich ist und dem Geist der Der -

fastung nicht entspricht , daß der Präsident der Republik öffentlich
in die Politik eingreift , hat Mtllerand am Sonntag zwei

Reden gehalten , die w d « Pariser Presse ausführlich besprochen



werden : denn diese Reden gekten als Auftakt zu den allgemeinen
' . Zahlen vom nächsten Frühjahr . Millerand als einer der Väter des
Nationalen Blocks von 1919 wollte , offenbar die Anhänger seiner
Politik mit einer großen programmatischen Rede sammeln und ihnen
die Leitmotive für den kommenden Wah' lfeldzug vorsagen . Obwohl
die chauptrede , die er in C v e r e u x gehalten hat , außerordentlich lang
ist , scheint sie, wenigstens nach den bisher übermittelten telegraphi -
sehen Auszügen zu urteilen , für deutsch « Leser recht belanglos zu
sein . Außenpolitisch bekennte er sich zur Aufrechterhaltung
der Bündnisse und erwähnt « er , allerdings nur in wenigen Worten ,
den Sieg Frankreichs an der Ruhr . Di « innere Politik scheint
dagegen den Hauptteil seiner Ausführungen in Anspruch genommen
zu haben : der Präsident der Republik verherrlichte das Wert des
Nationalen Blocks und gab , ähnlich wie 1919 , den Kampf gegen den
Bolschewismus als Parole aus .

Jnnerpolitisch ist Millerand jedenfalls um einige Grade reak -
tionärer als Poincare . Deshalb wird sein « Rede besonders scharf
in den Organen der Linken angegriffen . Cs ist hingegen bezeichnend ,
daß er das uneingeschränkte Lob Andre Tardieus im „ Echo
National " erntet , der bekanntlich in heftiger Fehde mit Poincare
steht .

Daß der Präsident der Republik und der Ministerpräsident in
scharfem persönlichen Gegensatz zueinander stehen , ist notorisch , ob -
wohl es offiziös dementiert wurde . Man geht wqhl nicht fehl in
der Annahme , daß Millerand nicht zuletzt deshalb das Wort ergriffen
hat , um die Redeserie Poincares zu durchbrechen und nicht ollein
seine Person in empfehlende Erinnerung zu bringen , sondern auch
die unbestreitbar « Tatsache , daß e r es gewesen ist , der stets zur
Ruhrbesetzung gedrängt , während Poincare , der sich heut « als
Triumphator verhimmeln läßt , sich nur wider Willen in dos Aben -
teuer gestürzt hat .

Die Kohlenlieferungsfrage .
Paris , 16. Oktober . ( WTB . ) Di « Agence Havas verbreitet

Une Meldmig aus Brüssel , worin es heißt , eine Berliner Nachricht
teilt « mit , die deutsche Regierung sei nicht m der Lage , den In -
dustriellen die Kohle zu bezahlen , die die Alliierten liefern . Die
Zeitungen glaubten hieraus schlichen zu müssen , daß die Repara -
tionskohle nunmehr von Frankreich und Belgien bezahlt werde .
Das sei nicht der Fall . Nach den Uebereinkommen , die zwischen
den deutschen DeHörden und den Bcsatzungsbehörden abgeschlossen
worden seien , werde die Kohle Belgien und Frankreich als Repara -
tion unentgeltlich geliefert . Es sei Sache der Industriellen , sich bei
ihrer Regierung Zahlungen zu sichern .

Anmerkung des WTB . : In der vorstehenden Havas -
Meldung ist von Uebereinkommen die Rede , die zwischen
den deutschen DeHörden und den Besatzungsbehör -
den abgeschlossen worden seien . Solche Abkommen sind nicht
abgeschlossen worden . Dies war schon aus dem Grunde
nicht möglich , weil die französische und die belgische Regierung , ob -
wohl die deutsche Regierung in den letzten drei Wochen wiederholt
das offizielle Ersuchen an sie gerichtet hat . mit ihr über diese
Fragen zu oerhandeln , es bisher stets abgelehnt haben . Im
übrigen ist die Stellung der Reichsregierung zu der Frage der
Finanzierung der Sachlieferungen in dem am Sonntag veröffent -
lichten Schreiben des Reichskanzlers an Herrn Stinnes dargelegt .

Die britische Reichskonferenz .
London , 16. Oktober . ( EP . ) Di « Reichskonferenz hielt am Man -

tag nachmittag «in « Sitzung ob , die von Lord Salisbury eröffnet
wurde . Der Marineminiftec Amery hielt eine Red « über die V e r -
t « i d i g un g des englischen Reiches . Der Sitzung wohnten
als außerordentliche Delegierte «nglischerseits der Chef des Admiral -
stobes Lord Beotty , der Kriegsministor Lord Derby und der Chef
de » Generalstabes , Lord Cavan , b«t Di « erwartete Red « Lord
Curzons ist auf unbestimmt « Zeit oerschoben worden . Der Oeffent -
lichkeit gegenüber wurden in Anbetracht des vertraulichen
Charakters d«r Bersammlung keine Mitteilungen gemacht .

Genosse Aufhäuser erklärt uns , daß er wegen Teilnahm « an
einer unaufschiebbaren internationalen Gewerkschaftskonferenz bei
der R« ichstagsabstiinmung am Sonnabend gefehlt und sich restlos
ruf den Boden der Erklärung Crisplen und Genossen ge -
stellt hat .

Cine Srikettgesibichte .
Don Fritz Müller , Chemnitz .

Seit : 11. OflüBec 1958 , abent » HB Uhr.
i Ort : Wohnung eincS Kohlenhändlers .

Personen : A. und K. — Kunden : G. --- Kohlenhändler .
81. : Wir wollen die fünf Zentner Briketts bezahlen , die wir

vorgestern nachmittag geholt hatten . Wenn es nach uns gegangen
wäre , hätten wir di ? 1. 8 Milliarden gleich an Ihre Frau bezahlt .
Aber sie wollte das Geld nicht annehmen .

(£. : Sie sollte Ihnen auch die Briketts nicht herausrücken . Ich
härte sie Ihnen heute selbst gebracht .

B. : Ja , daß sie so und so viel teurer wären !
C. : Sind sie auch ! Heute kostet ein Zentner 896 Millionen Mark !
B. : Was ? !
A. : Als wir die Briketts holten , sprach Ihre Frau aber nur von

369 Millionen Mark !
C. : Das war der Preis von vorgestern ! Inzwischen ist der Dollar

gestiegen , und da . . .
A. : Wir wollten aber doch vorgestern bezahlen !
C. : Warum haben Sie denn nicht bezahlt ? !
B. : Ihr « Frau hat das Geld nicht nehmen wollen !
C. : Da hätten Sie wiederkommen müssen , als ich da warl —

Dos hat nun alles keinen Zweck . Sie bezahlen heute : und da müssen
Sie auch den heutigen Preis entrichten . Macht 4 Milliarden
Mark . Weil Sie ' s sind , will ich auf 3 899 999 999 Mark herunter -
gehen .

- -

A. : Wir hatten doch neulich jeder 399 Mllionen Mark angezahlt .
C. : Ja , das war für Steinkohlen .
B. : Wir haben aber doch , weil noch kein « Steinkohlen kamen ,

dafür Briketts bekommen .
C. : Richtigl Also gehen 399 Millionen Mark ob , macht 3L Mil -

liardcn Mark .
Zl. : Was ? ?
B. : Ich denke , bei Ihnen geht alles nach dem Dollar ?
CC. : Ja , aber ich verstehe Sie nicht recht !
B. : Die 399 Millionen Mark haben wir — hier ist meine

Ouittung — mn 3. Oktober angezahlt . Damals galt der Dollar etwa
499 Millionen Mark !

C. : Das ist au «ieschlossenl
A. : Nein , das ist nicht ausgeschlossen . Hier ist eine Zeitung vom

4. Oktober . Da steht :
Ein Dollar — 440 000 000 ZN.

3n New Port 400 000 090 M.

Das bezieht sich, wie Sie aus den nachfolgenden Devisenkursen er -

sehen können , aus den 3. Oktober .
C. : Donnerwetter , Sie haben recht ! Aber ich verstehe ickmcr

noch nicht , was das mit Ihrer Anzahlung zu tun hat .
A. ; Wir haben bei einem Dollarstand von etwa 499 Millionen

cine Anzahlung von 399 Millionen Mark geleistet . Das waren
Z Goidmark . ' Geben Sie das zu ?

C. : Ja , aber ich . . .
A. : . �eut « iieht der Dollar auf 6 Milliarden Mark .
C. : Mit 8 Milliarden ist er nachbörslich gehandelt worden !

8� Wir wollen nur 6 Milliarden rechnen !

Macht ihn persönlich hastbar !
Verklagt den „ ( AeneralstaatSkommissar " !

Der bayerische Ausnahmezustand ist nur vier
Stunden lang rechtmäßig gewesen . Mit dem Augenblick der

Verkündung des Reichsausnahmezustandes war er nach dem
klaren Wortlaut und Geist der Verfassung glatt a u f g e h o -

den . Dennoch übt Herr v. Kohr als bayerischer General -

staatskommissar entgegen Recht und Verfassung welter die
Gewalt auf Grund der bayerischen Ausnahmeoerordnung noch
immer aus . Hätte das Reich die nötige Macht dazu — oder

vielmehr nach unserer Ueberzeugung nur die nötige Entschluß -
kraft , — so müßte Herr v. Kohr längst wegen Hochoer -
rats eingesperrt und angeklagt sein .

Es wäre indessen verfehlt , wenn man auf Grund einer

tatsächlichen oder eingebildeten Machtlosigkeit des Reichs dar -

aus verzichtete , alle Rechtsmittel in Anwendung zu
bringen , um die Verfassungswidrigkeit der bayerischen Aus -

nahmeverordnung und die Ungültigkeit ihrer Anwendung in

einzelnen Fällen feststellen zu lassen . Uns liegt eine Ankün -

digung unseres Regensburger Parteiorgans , des „ Volksblatt "

vor , wonach es auf Grund der bayerischen Verordnung vom
26 . September verboten wurde . Ein ähnliches Schicksal haben
sozialdemokratische , kommunistische und sogar demokratische
Blätter erlitten . Wir möchten dalzer anregen , daß alle betraf -
fenen Zeitungen und überhaupt alle diejenigen , die unter den

rechtswidrigen Maßnahmen des Herrn v. Kahr einen mate -
riellen Schaden erlitten haben , gegen den bayerischen Staat
oder noch besser gegen Herrn v. Kahr persönlich auf
dem Wege der Zivilklage Schadensersatzansprüche
geltend machen . Es ist zwar kaum wahrscheinlich , daß sich ein

bayerisches Gericht finden wird , um den Klägern zu ihrem
klaren Rechte zu verhelfen . Trotzdem sollten solche Prozesse
oder wenigstens ein einziger unter diesen bis zur letzten In -

stanz geführt werden : denn die höchste Instanz wäre das

Reichsgericht , und es kann als absolut sicher angenom -
men werden , daß rechtschaffene Juristen , die nicht von sepa -
ratisttscher Verblendung geleitet werden , die Rechtswidrigkett
der Kahrschen Verfolgungsmaßnahmen und daher auch die

Berechtigung von Schadenersatzklagen anerkennen werden .

Allerdings läßt es sich voraussehen , daß man in Bayern
derartige Prozesse ins Uferlose zu verschlepepn suchen
wird , um eine Entscheidung des Reichsgerichts erst zu einem

Zeitpunkt erfolgen zu lassen , wo , nach der Hoffnung der

bayerischen Reaktion , entweder Bayern überhaupt nicht mehr

zum Reiche gehören oder der Kahrsche Kurs in ganz Deutsch -
land eingeführt sein würde . Deshalb genügt der hier ange¬
regte Weg nicht . Es ist u. E. auch die P f l i ch t d e r R e i ch s -
re gierung . nicht nur im Interesse der widerrechtlich Ge -

schädigten , sondern überhaupt im Interesse der Reichsautori -

tät , eine solche Klärung von sich aus herbeizuführen , die ganz
im Sinne des von allen Koalitionsparteien im Reichstag an -

genommenen sozialdemokratischen Antrags liegt .
Deshalb erwarten wir vom Reichskabinett , daß es den

Reichsjustizminister dazu ermächtige , unverzüglich eine E n t -

scheidung des Reichsgerichts in Leipzig über die

Ungültigkeit der bayerischen Ausnahmeverordnung und sämt -

sicher Maßnahmen , die kraft dieser erlassen wurden , herbei -

zuführen . _

Sachsen unö öapern .
Reaktionäre Einheitsfront gegen Sachse » .

Wenn es noch eines Beweises für d»e Notwendigkeit bedurft

hätte , den Ausnahmezustand entweder überall anzu -
wenden oder ihn aufzuheben , dann wäre er durch die Haltung der

gesamten reaktionären Presse hinlänglich erbracht . Die Tatsache , daß
in Sachsen «in « rein sozialistische Regierung besteht — die jetzt durch

Hinzunahm « von zwei Kommunisten zu einer sozialistisch - tommu-

nistischen Koalitionsregierung umgewandelt wurde — , hat

schon seit Monaten «in wahres Trommelfeuer voni

Tatarennachrichten aus „ Sowjetsachsen " ausgelöst . Der !
Zweck war mehr als durchsichtig . Man mußt « dem Spießer einen

heillosen Schrecken einjagen , um dann um so ungestörSr di « Politik ,

A. : Auf Grund dieses Dollarstandes sind 3 Goldmark 414 Mil -
liarden Mark . Soviel haben wir angezahlt . 4 Milliarden sollen die
Briketts tosten . Da müssen Sie also . . . .

C. : . . . ein « halbe Milliarde herauszahlen ? ?
B. : Eigentlich !
E. ( bekommt einen Tobsuchisanfall ) —

- -

A. ( nachdem sich C. beruhigt hat ) : Herr B. hat doch nur „cigeni .
sich ! " gesagt . Wir wollen Ihnen einmal zeigen , wohin das führt ,
wenn man alles nach dem Dollorstand berechnen will !

E. : Was soll denn nun werden ?
B. : Wieviel sollen die Briketts tosten , 1,8 oder 4 Milliarden ?
E. : Ich würde Sie Ihnen ja gern zum Preis « von vorgestern

lassen , aber . . .
A. : Aber wir sollen di « Anzahlung nicht nach dem Dollarstcmd

berechnen ?
C. : Ich dachte , di « fünf Zentner Briketts sollen kosten : 369 Mil -

lionen mal 5 weniger 399 Millionen , macht 114 Milliarde .
B. : Damit sind wir einverstanden .
A. und B. ( bezahlen und verabschieden f * ) .
C. : Den verfluchten Dollar soll doch der Teufel holen !

Luftfeuchtigkeit unö Wohlbefinüen .
Der Umstand , daß sie die trockene Zimmerluft als den Attnungs -

organen schädlich ansehen , veranlaßt viele Menschen , auf Oesen oder

Heizkörper Wasserschalen aufzustellen . Well sie leicht ein « trocken «
Kehle bekommen , sobald sie sich längere Zeit im Zimmer aufgehalten
haben , glauben sie, der allzu gering « Feuchtigkeitsgehalt der Luft sei
hierfür verantwortlich zu machen . Indessen liegen hier ganz ander ?
Ursachen zugrunde . Menschen , die an einem „trockenen Gefühl " im

Halse leiden , behaupten oft , daß sie die Trockenheit förmlich schmecken
könnten . Diese Beobachtung führt in vielen Fällen auf den wahren
Grund der Sache . Gewöhnlich handelt es sich nämlich um nichts
weiteres als ein « Art von Trockendestillation der auf der Wärme -

leitung befindlichen Staubteilchen . Dieser Staub , der in der Haupt -
fache durch die Feiffter hereinfliegt , enthält Harnstoffe , die bereits bei
ziemlich niedrigen Wärmegrad « » ausdestillier «».

Die Aufstellung von fflerdunstungsschalen zur Bekämpfung des

Trock «nheitsgefühls Hot, wie erwies «» ist , in den allermeisten Fällen
höchstens suggestive Wirkung . Die Lust , die wir ausatmen , ist ja
stets mit Feuchtigkeit gesättigt , und da Wasscrdampf leichter ist als

Luft , strebt sie in die Höhe , und das um so schneller , je trockener die

Luft ist . Je feuchter die Lust ist , desto schwerer entfernt sich also die

ausgeatmete Luft vom Ausatmungskrets , und wenn auch diese ver -
brauchte Luft an sich kein starkes Gift darstellt , so ist doch ihr « schäd -
liche Wirkung aus den Körper recht bedeutend und kann in gewissen
Fällen die wichtigsten Funktionen des Körpers stören . Das ist ja
auch ein « wohlbekannt « Erfahrung aus allen Fabriken , wo die Arbeit
bei großer Wärme und hoher Luftseuchtigkeit vor sich geht , wie bei

Bäckereien , Waschanstalten , Baumwollwebereien , Gruben usw . In

solchen Betrieben ermüden die Arbeiter sehr schnell und die Leistungs -
fähigkeit ist beeinttächttgt . Welcher Feuchtigkeitsgrad vom hygieni -
schen Standpunkt aus der best « ist , hängt von der Temperatur ab .

In geheizten Räumen van IS bis 29 Grad Wärm « ist nach Professor

der Einschüchterung der Arbeiter betreiben zu können . La « man
die Schauernachrichten und die Meldungen über „ Terrorakte " , so
mußte man zu der Ueberzeugung kommen , daß in Sachsen wirklich
Wild - West etabliert worden sei .

Nachdem der Boden genügend beackert war , kam der bayerische

Staatsstreich , der einen Kahr zum Diktator bestellte , kam der Reichs -

ausnahmezustond , der den bayerischen außer Kraft setzen sollte .
Sollt « ! Tatsächlich diktiert Kohr weißblau , und der Ausnahme -
General v. Lossow sieht zu. Aber der General Müller in Sachsen

ist aktiver . Er verbietet proletarische Hundertschaften , während in

Bayern die Hitler - Banden ungestört weiterarbeiten können . Und

die Reaktion jubelt . Di « Republik bietet ihr selbst dar , was sie er -

strebt . Allerdings ist das Verbot der Hundertschaften ein „ Schlag

ins Wasser " , wie die „ Dresdener Lolksztg . " mit Recht betont :

denn eine Abwehrorganisation gegen reaktionäre Putsch -

gelüste können di « Arbeiter sehr leicht bilden , wenn sie im Ziel einig

sind . Man kann ihnen alles verbieten : Versammlungen , Zeitungen

u. dgl . , aber man kann sie nicht hindern , in der Werkstatt , auf dem

Weg « zur Arbeit und von der Arbeit sich über dos zu verständigen ,

was ihnen am Herzen liegt . Das hat schon das Sozialistengesetz

gezeigt , und das kann jeder jeden Tag neu erfahren .

Worauf es aber den Treibern ankommt , die diese Verbot «

fordern mid bejubeln , ist , die sozialistische Bewegung selbst zu treffen .

Nicht nur ein « militärisch organisierte Nebenform . Aber der Schlag

geht daneben . Er ruft nur eine Verbitterung in den Herzen

derer wach , die aus Ueberzeugung für di « Republik

eintreten und nun sehen müssen , daß die Repubsik ihr « staatlichen

Machtmittel gegen sie selbst anwendet , ohne den bayerischen Kamps -

bünden ein Haar zu triimmen .

Die Bayern werden inzwischen immer kühner . Sie erteilen

dem Reichswehrminister bereits Weisungen , was er mit dem General

Lossow tun oder lassen darf , der in München gegen Kohr so völlig

versagt «. Di « „ Münchener Neuesten Nachrichten " veröffentlichen in

auffallendem Fettdruck folgende , offensichtlich inspi -

riert « Mitteilung :

„ Der Fall Lossow . Ueber die Stellung des bayerischen
Wehrkreiskommandeurs , des Generals von Lossow , wird in

manchen nicht bayerischen Blättern so geschrieben , als könne feine

Stellung Gegenstand von Verhandlungen mit ihren

möglichen Folgeerscheinungen von Zugeständnissen , Nachgiebig -
ketten oder Aiiftrumpfungm sein . Ob «ine solche Auffassung in

Berlin tatsächlich besteht , läßt sich hier in München schwer fest -

stellen . Bei den Münchener mahcebcnden Stellen aber herrscht
k e i n Z w « i f e l , daß «in W e ch s e l in der Besetzung �des Wehr -
kreiskommandos nicht in Frage kommen kann . "

Das ist «ine so unverschämte Herausforderung , daß sie nur

«i n e r Antwort würdig ist : ob diese Antwort erteilt wird , ist aller -

dings bei der Haltung der Reichsregierung und ihrer Mehrheit eine

andere Frage .

Für uns ist die Situation aber ganz klar . Entweder kann und

will das Reich in Bayern Ordnung schaffen — schön ! Oder « s kann

und will nicht , dann muß es den Belagerungszustand aufheben

und sich nicht durch die Schwätzereien in Sachsen irritieren lassen .

In Sachsen herrscht eine — was auch immer gegen sie gesagt wer -

den mag ! — republikanisch « Regierung , in der sogar di «

Kommunisten die bestehende Verfassung durch Eid anerkennen . In

Sachsen ist eine in ihrer großen Mehrheit republikanische
Bevölkerung . Von ihr Gefahren für den Bestand der Repubsik zu

erwarten , ist lächerlich oder verlogen ! Also fort mit dem Ausnahme -

zustand , wenn er nicht auch in Bayern durchgesetzt werden kann .

NegiernngskrSse in Bulgarien . Die Regierung hat beschlossen ,
das Moratorium nicht , zu verlängern . Die Regierung steht wieder

vor einer Krise , weil die Sozialdemokraten mit der ihnen angebotenen
Anzahl von Mandaten nicht einverstanden sind .

steine Truppenverstärkuvgen an der russischen Vestgrenze . An¬

läßlich der in der «stländischen Presse verbreiteten Älarmgcrüchte ,
wonach man in Sowjetrußland eilige Vorbereitungen für den Um -

; stürz in Deutschland treffe , erklärte der russische Botschafter in Berlin ,
! Klestinski , laut „ Ost - Expreß " , daß diese Gerücht « völlig au » der

i Luft gegriffen seien , und zwar sowohl in bezug auf dl « angeb -
! lichen russischen Truppenverstärkungen als auch hinsichtlich der

j weiteren daran geknüpften Kombinationen .

Rubner ein Feuchtigkeitsgehalt von 49 bis S9 Proz . wünschenswert ,

vorausgesetzt , daß man sich dort in leichter Kleidung und bei unbe -

wegter Luft und körperlicher Ruhe aufhält . Das Trockenheitsgefühl
in Räumen mit Zentralheizung ist oft nichts als ein Reizzustond der

Luftwege durch den Staub , der von den Heizkörpern aus in Bs -

wegung gefetzt wird . Die Verdunstungsschalen machen freilich die

Lust feuchter , vermögen sie jedoch keineswegs zu oerbessern . Es ist

daher das größte �Gewicht darauf zu legen , Zenttalheizkärper so

staubfrei wie möglich zu hatten .

Naturbilder aus China führt in Uraniavorträgen der For -

schungsreisende Dr . Handel - Mazetti vor ( noch am 16 . und

17. , abends 6 Uhr ) . Dr . Handel unternahm während de » Krieges

zusammen mit anderen «ine Expedition im Westen und Nordwesten
des himmlischen Reiches : er berührte teilweise unerforschte Gebiete .
Er hat «ine reiche Ausbeute an Ausnahmen ( zum Teil farbigen )

mitgebracht , die eine gute Anschauung von dem Charakter des

Landes , insbesondere von der Pflanzenwelt , vermitteln . Im ersten

Vortrag wurde das Hochland von Pünnan und Südwest - Setschwan
behandelt . Der Mittellauf des Iang - tse mit seinen parallelen Neben -

flüssen durchfließt in nordiüdlicher Richtung die Provinz und bildet
den Zugang zu dem 5 — 6000 Meter hohen Zentralgebirge . Tier -
und Pflanzenwelt sind außerordentlich reich , auch die Bevölkerung
bietet viel Interessantes ( wovon man gern mehr gehört hätte ) . Die

vorgeführten Pflanzenbilder waren von «igenarttger Schönheit .

Dichten nach Noten . Ein « der neuesten Errungenschaften der

futtiristischen Dichtkunst in Italien ist die , daß die Bers « eines Ge -

dichtes auf Notenpapier geschrieben und bald mit Noten versehen
werden , um di « besonder « Tonlage der einzelnen Worte zu kenn -

zeichnen . Der Futurist verbindet also auf diese Weise bereits Musik
und Dichtung miteinander . Mascagni hat erklärt , daß das nichts
Neues fei . „ Jedesmal , wenn ich einen Text erhalte , den ich kom -

panieren soll, " sagte er , „ sehe ich vor meinem geistigen Auge schon
die Noten zu den einzelnen Worten . Ich höre bereits die Musik , die

noch nicht komponiert ist . Was also d«r Komponist schon immer

ganz von selbst tut , das haben jetzt die Futuristen popularisiert ,md

eine neue Sensation daraus gemacht . " Mascagni erzählt von semer

Zusammenarbeit mit DÄnnunzio , als er dessen „ Parisina " in Musik

setzte . Der Komponist las dem Dichter den Text laut vor , um fest -

zustellen , ob er die Verse richtig ihrem Tonwert nach behandle . Da

sagte D' Annunzio eines Tages zu Mascagni : „ Sie lesen ja nicht
mein « Berse , sondern Sie singen sie ! " Francesco Cangiullo , der

Führer der neuen Bewegung , die „ nach Noten dichtet " , sagte darauf .

hm, Mascagni sei also ein Futurist , was dieser wohl oder übel zu -
geben mußte .

Rrademie - Vorträge . Die Preußische tlkademl « der SBissenschaslen
veram ' wllet auch in vielem Winter eine Reihe öffrnllicher Vorträge . Am
27. Oktober lvricht Pros . Tb Wiegand über . Die antike Kultur
W e st - Zl r a b i c n s am 17. November Prot . Hellmann über . Weit er »
weisbeit de « Voltes " , am 8. Dezember Prot . Dr . Erich MarckZ
über . Napoleon I. und Alexander von Nunland " , am
IS. Januar Pros . o. NUamowitz - Moellendorss über das Thema : . Er -
kenne dich ( e I B (t *. Die Vorträge finden im Aestsaal der Akademie
pünltlich Tl2 Uhr statt . Eintrittspreise sür 6 Vorträge IL » M. , Einzel »
vortrage 0,25 M. , multipltziert mit der Suchhändlerschllisselzahl .



- Ohne Sachwerterfaffung keine Losung " .
Vreslom , IS . Oktober . ( Eigen « ? Drohtbencht . ) Auf einer Be -

zirkskonferenz der mittelschiesifchen Sozialdemokratie referierte am
Sonntag Reichstagsabgeordneter Dr . Kurt Geyer , der die Neu -
bildung der großen Koalition mit Entschiedenheit als das einzige
Mittel zur Verhütung des Bürgerkrieges und der Rechtsdiktatur ver -
teidigte . An der sich anschließenden gründlichen Aussprache betei -
ligt « sich auch Reichstagspräsident Lob « , der Zweifel dahin
äußerte , ob die große Koalition in der Lage sein werde , die not »

mendigs Beteiligung des Reiches am Ertrag der privaten Produk -
tion durchzusetzen und ferner bei dem kommenden Zusammenfloß
von Not und Besitz die erforderliche radikale Beschlagnahme von
Gold , Brillanten usw . durchzuführen , und der im übrigen die jetzt
kcmmende Währungsreform nur als ganz kurzfristigen Uebergang
zu einer reinen GcümotenwShrung im Sinne von Dr . Schacht für
möglich erklärte . Gegen wenige Stimmen wurde von der auch aus
Ober - und Niederschlesien stark beschickten Konferenz folgende Ent -

Schließung angenommen :
„ Die Bezirtskonferenz der mittelschlesifchen BSPD . würdigt bei

asten Bedenken die Gründe , die die Rcichstagsfraktion für den
Wiedereintritt in die Reichsregierung bestimmt hoben . Die Kon -

ferenz hält die Geschlossenheit der Partei in dem bevor -

stehenden Kampfe für die wichtigste Vorbedingung des Erfolges der

deutschen Arbeiterklasse und ruft daher die Parteigenossen auf , jetzt
unsere Machtposition inner - und außerhalb der Reichsregierung
nicht durch unfruchtbaren Streit zu schwächen , sondern die Reihen
fester gegen den Ansturm der nationalistischen , agrarischen und

schwerindustriellen Reaktion auf wirtschaftlichem und politischem
Gebiet zu schließen . Die Konferenz verlangt von der Reichsregierung
sofort S >ch erung s m ahna h men zur Versorgung der

Bevölkerung , vor allem mit Brot und Kartoffeln , ferner
entfchiedene Maßnahmen zur Durchsetzung des Reichs -
rechts in Bayern und die Umwandlung des militärischen in den

zivilen Ausnahmezustand im ganzen Reiche . Von der

Währungsreform erwartet die Konferenz nur dann Erfolg , wenn
radikale wirtschaftliche und finanzpolitische
Maßnahmen im Sinne unserer Forderungen sie raschestens
ergänzen . Ohne ein « Erfassung der Sachwerte erwartet
die Konferenz keine Dauerlösung des Reparationsproblems . "

Der Neichsinnenminister in Köln .
Köln , IS . Oktober . ( TU. ) Der Reichsminister des Innern ,

S o l l m a n n , ist heute in seiner Eigenschaft als Reichstagsabgeord -
neter der besetzten Gebiete in Köln eingetroffen , um sich persönlich
über die Notstände des Rheinlandes zu unterrichten , die

in den letzten Tagen zu so schweren Ausbrüchen der Volksstimmung
in mehreren Rheinstädten geführt haben . Er erklärte einem Ver -

treter der . Kölnischen Zeitung " , daß die Reichsregierung die Vor -

gänge im besetzten Gebiet mit gespanntester Aufmerksamkeit ver -

folge . Leider seien durch die KobineUskris « die notwendigen Be -

schlüss « verspätet erfolgt und die Weigerung der französi .

schen Regierung , «inen Reichskommissar für die besetzten Ge -
biete zuzulassen , Hab « die Schwierigkeiten gesteigert . Di « Unzuläng -
lichkeit der Arbeitslosenunterstützung für die besetzten Gebiete sei

zuzugeben . Am gestrigen Sonntag hoben in Berlin zwischen dem

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns , der ebenfalls Rheinländer ist ,
und dcn Vertretern der Länder Besprechungen über eine Erhöhung
der Erwerbslosensätze stattgefunden . Den Erwerbslosen der besetzten
Gebiet « werde durch sofortige Zuschüsse geholfen werden . Di « Reichs -

regierung werde fortfahren , direkte Verhandlungen mit Frankreich
und Belgien über die Ingangsetzung des wirtschaftlichen Lebens in

den besetzten Gebieten anzustreben . Solange die französische Regie -

rung sich ablehnend verhalte , müsse und werde die Reichsregierung
indirekt ihren Einfluß geltend machen , damit die einst so blühende

Wirtschast sich wieder erhole .
_

Zurück zur flebeit .
Aus dem Ruhrgebiet wird mitgeteilt :
Der Aufruf des Reichsverkehrsministers an die Eisenbahner in

den besetzten Gebieten zeigt , daß von deutscher Seite alles

getan wird , um eine Entipannunq der Lage herbeizuführen . Wie
aus Kreisen der Eisenbahnergewerkschaften verlautet , werden auch
dies « ihren ganzen Einfluß aufbieten , damit die allgemein « Arbeits -

aufnahm « sich möglichst schnell und reibungslos vollzieht . Eine

grundlegende Aend erung der Lage kann allerdings nur dann

herbeigeführt werden , wenn der Güter - und Personenver .
kehr wieder auf den Stand vom 11 . Januar dieses
Jahres gebracht wird . Dem Vernehmen nach beabsichtigt
die Regie , einstweilen nur den Verkehr auf den groben Ost - West -
strecken zu verstärken . Solche Maßnahmen allein sind nach An -

sicht führender Wirtschaftskreise nicht geeignet , ein « Rückkehr zu
normalen Zuständen zu gewährleisten . Es ist deshalb beantragt
worden , daß mit größtmöglichster Beschleunigung alle st i l l g e -

legten Strecken wieder m. Verkebr genommen und daß die
Anschlüsse nach dem unbesetzten Gebiet sichergestellt werden .
Weiter müssen auch die Anschlußgleise der Zechen wieder freigegeben
werden .

Die schnell « Wiederherstellung des Eisenbahnbetriebes ist für
das Ruhrgebiet vor allem deshalb ' außerordentlich wichtig , weil

gerade in diesen Tagen die Versorgung des Gebietes mit
Lebensmitteln , insbesondere Kartoffeln� für den Winter er -

folgen muß . Für die Stadt Essen werden allein SOOO Waggons
für den Äartvffeltnonsport benötigt . Derartige Transporte sind
nur bei weiterer Freigabe stillgelegter Strecken zu bewältigen . Eine

Besserung der Gefamtlage kann aber auch nur dann «intreten , wenn
die militärischen Eingriffe in die Wirtschaft «in End «
finden . Die gestern erfolgt « Besetzung der Zechen Graf
B e u st und Herkules hat neue Erregung unter der Arbeiterschaft
Hervornerufen , da ein « solche Besetzung noch Ausgabe des passiven
Widerstandes völlig sinnlos ist und sich bei gutem Willen Trans -

port - und Derlademözlichkeiten finden werden .
*

Die Reichsregierung hat besonder « Maßnahmey getroffen , um
die schweren Folgen der neuesten Markentwertung für die besonders

bedürftigen Bevölkerungsgruppen . insbesondere auch für die Er -

weroslosen abzumindern . Dabei ist für die Erwerbslosen im

besetzten Gebiet noch eingehender Erörterung mit den Bertretern

der beteiligten Länder und de ? preußischen Regierungspräsidenten
das Nachfolgende angeordnet worden :

In der Woche vom 15. bis 20 . Oktober sollen die Erwerbs -

losen des besetzten Gebietes neben etwaigen Schlußzahlungen , die

noch für die Periode vom 10. bis 16. Oktober zu leisten sind , Bor -

schüsse auf diejenigen Unterstützungssätze erhalten , welche vom

Reichsarbeitsministerium am 18. Oktober für die Kalenderwoche
vom 15. bis 20 . Oktober festgesetzt werden . Diese Vorschüsse dürfen
die folgenden B- träge nicht übersteigen , das Dreifache der Haupt -

Unterstützung und das Doppelt « der Familienzuschläge , wie sie in

der Periode vom 10. bis 16. Oktober im unbesetzten Deutschland

galten .
Di « Vorschüsse können in ihrem halben Betrag bereits in de :

ersten Hälfte der Wach « ausgezahlt werden . Die Schlußzahlungen

für die Woche vom 15. bis 20 . Ottober sind mindestens am Dienstag .
den 23 Oktober , zu leisten . Von da an sind die Gemeinden bis

auf Widerruf ermächtigt , in der Mitte jeder Woche einen Vorschuß

auf die Unterstützungssätze dieser Woche zu leisten , der die Sätze
der vorhergehenden Wochs nicht übersteigen darf . Die Schlußzah -

iung ist dann jedesmal bis zum Dienstag der folgenden Woche zu
entrichten .

Kinöerflucht vor öer Dollarfrau .
Das war heute früh zwischen 7 und 8 Uhr in der Halle des

Stettiner Bahnhofs . Draußen war im weißen Oktobernebel
die Stadt schon lang « munter geworden , und man sah die Tapferen
auf den Straßen , wie sie dem täglichen Kampf wieder mutig ent -

gegengingen .
In der kaften leeven Halle verschwand fast ein Trüpplein von

Kindern , die freundliche Menschen in Dänemark dem deutschen
Hunger elend auf «ine Welle entziehen wollten , ein Trüpplein kleiner
Leute , das , eng «ur die rote Backsteinmauer gedrückt , stolz und froh
ein Täfelchen auf der Brust zeigte , das ja eines gütigen Gastgebers
Name und Adresse im fremden Lande trug . Gewißheit für eins

kurze Zukunft auf ein sauberes Bett , eme sichere Häuslichkeit , eine

täglich « Suppe mit Fleisch und Milch und Butter . Das alles in Licht ,
viel Licht und Luft gehüllt . Kostbarkeiten , die des eigenen Landes

Bauernschaft wohl auch reichlich besitzt , aber nur den Dollar .

gesegneten spendet . An den auswanderungsfrohen Kindlein vorbei
rollt eine mit Kiepen schwer b« ladene Frau des gesegneten deutschen
Landes . Rollt , ohne Blick auf das kleine sehnsüchtige Gewürm , auf
den einzig schon offenen Verkaufsstand des Zeitungshändlers zu und

fragt - - - Fragt nicht nach einer Zeitung , sondern frisch und
munter nach dem Dollarstand : „ Können Sie mir nicht
sagen , wie der Dollar steht ? " Fragt , früh zwischen 7 und
8 Uhr in der Halle des Stettiner Bahnhofs nach dem Dollar .

Nein , man sagt es der Guten nicht , wie der Dollar steht . Der

Händler antwortet etwa : „ Erstens weiß ich es nicht , zweitens würde

ich es Ihnen nicht sagen , wenn ich es wüßte , denn ich vennag nur

anzunehmen , daß Sie Ihre Eier nach dem Dollar verkaufen wollen ,
und wenn Sie das doch tun , so will ich an dieser Bereicherung
wenigstens nicht schuld sein . — Das nahm unsere gute Frau vom
Lande mißbilligend und brummend zur Kenntnis , zog es aber doch

vor , hinter dem Trüpplein der verelendeten Kinder , die ihre und

ihrer Gesinnungsgenossen Habgier und Raffsucht ins Ausland treibt ,

zu verschwinden . Dollarfiebernd , losgelassen auf die große
hungernd « Stadt , deren Kinder gerade in die schützend offenen
Arm « des fremden Landes fuhren — — — — .

Kartoffeln gibt ' s nicht !

Wir Berliner klagen , daß wir keine Kartoffeln kriegen, , während
bei den großen Landwirten die Kartoffelvorräte
aufgehäuft sind . Es ist ein bitterer „ Trost " für uns , daß manch -
mal auch Kleinstädter , wenn sie sich nicht selber mit Kartoffeln ver -
sorgen konnten , von Landwirten nicht besser behandell werden . Aus
Hinterpommern erfahren wir , daß in Tempelburg der

dortig « . . Stadt - und Landbote " vor kurzem dies « Annonce gebracht
hat : „ kleinverkaus von Sartoffeln muh ich wegen der damit ver -
bundenen Arbeits - und Gespannversäumnis bestimmt ablehnen .
Wessel , Hohenfelde . " Man berichtet uns , daß Gutsbesitzer Wessel
seine in Tausenden von Zentnern geernteten Kartoffeln waggon -
weise den Großhändlern liefert . Arbeiter , Angestellte .
Beamte , Kleinbürger , die Kartoffeln für den täglichen Bedarf
brauchen , mögen sehen , wo in dem Kartosfelland Pommern st « das
unentbehrliche Nahrungsmittel kriegen . Bei dem Großagrarier
Wessel ist es für sie um Getd und gute Worte nicht zu haben , wenn
sie die ' kleinen Mengen verlangen , die ihrem Bedarf und ihrer ge -
ringen Kaufkraft entsprechen . _

Sefthränkung bei Grunüflücksverkaufen .
Die Frage der Sicherstellung von Steuern .

Auf ein « Kleine Anfrag « über die Ausführung des Gesetzes
über den Verkehr mit Grundstücken vom 10. Februar 1923 erteilt ,
dem Amtlichen Preußischen Pressedienst zufolge , der Minister

für Vokkswohlfahrt die folgende Antwort : .
„ Gemäß Z 4 Ziffer 5 des Gesetzes über den Verkehr mit Grund -

stücken vom 10. Februar 1923 kann die Genehmigung eines

Grundstücksgeschäfts versagt worden , wenn zu besorgen
ist , daß die aus Anlaß der Grundstücksveräußerung fällig werdenden

Reichs - , Staats - und Gemeindeabgaben nicht pünktlich und voll -

ständig gezahlt werden Besteht eine derartige Besorgnis , so liegt
es im Interesse der an dem Grundstücksgeschöst Beteiligten , daß sie '

in die Lage versetzt werden , diese Besorgnis und damit die Voraus -

fetzung für ein « Versagung der Genehmigung durch geeignete Maß -
nahmen — z. B. Sicherstellung — zu beseitigen . Bestimmungen , die
den Beteiligten die Möglichkeit verwehren , eine sonst zu erwartend «

Bersagung ihrerseits abzuwenden , sind im Gesetz nicht enthalten .
Im übrigen wird auch durch den Erlaß vom 13. Juni keineswegs
ausgesprochen , daß grundsätzlich „ gegen das Verlangen der

Sicherstellung von Steuern vor Erteilung der Genehmigung Be -
denken zu erheben sind " . Ein derartiges Verlangen wird vielmehr
ausdrücklich nur für zulässig erachtet , „ sofern im Einzelfalle
die in § 4 Ziffer 5 des Gesetzes angeführt « Besorgnis besteht ".

Verlängerung von Straßenbahnlinien .
Mit dem heutigen Tag « hat die Straßenbahn eine Anzahl

Linien verlängert , und zwar wird die Linie 15 : Augustenburger
Platz ( Virchow - Krankenhaus ) —Hermannplatz , durch die Berliner und

Bergstraße bis Bahnhof Neukölln weiterge - führt ; Linie 44 :

Görlitzer Bahnhof — Kaiserplatz , wird durch die Kaiserallee und

Schloßstraß « bis Bahnhof Steglitz verlängert : Linie 57 :

Roseneck bzw . Emser Platz —Pappelallee , wird durch die Schönhauser
Allee bis Pankow . Breite Straße , geführt : Linie 64 :

Hohenschönhausen — Dahnhof Heerstraße , wird im Westen bis

Bahnhof Zoologischer Garten verkürzt : Linie 54 :

Spandau ( Hakenfelde bzw . Stadtpark ) — Kupfergraben , vom Knie

anstatt durch den Tiergarten zum Kupfergraben über Hardenberg -
straße , Kleiststraße , Nvllendvrfplatz , Bülowstraße , Potsdamer Straß « ,
Straße , Potsdamer Platz , Leipziger Straß « bis S p i t t « l m a r k t

geführt und Linie 75 : Bahnhof Heerstraße . Kaiferdamm , Bismarck -

straße . Knie , Tiergarten , Brandenburger Tor , Kupfergraben , wird
wieder zum Ersatz für die auf dieser Strecke ausfalleichen Linien
64 und 54 in Betrieb genommen .

Ei « verhängnisvoller Irrtum .
Der Kriminalassistent A. in der Dolziger Straße hat in «iner

der letzten Nächte seinen eigen « » Sohn , den er für einen Verbrecher
hielt , angeschossen . A. , dessen Frau Wasch « auf dem Boden aufgehängt
hatte , hörte in der Nacht ein verdächtiges Geräusch und ertappte
einen Hausgenossen , einen Arbeiter Ernst S. beim Diebstahl . Meh -
rere Schüsse , die er auf den Fliehenden abgab und die ihn an den
Beinen trafen , vevanlaßten seinen Sohn , ohne daß der Vater es
wußte , ebenfalls noch dem Boden zu gehen . Als A. in der Dunkel -

heit in einem der Seitengänge einen zweiten Mann hörte , hielt er
auch diesen für einen Einbrecher und schoß auch auf ihn . Zu spät
erkannte er , daß er feinen eigenen Sohn durch
einen Bauchschuß so schwer verletzt hatte , daß
er nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht werden

mußte . S . konnte in seiner Wohnung bleiben .

Billioneneiubrüche und Milliardenbelohnungen .
Von Einbrechern schwer heimgesucht wurde in der Nacht zum

Sonntag der Baumeister Korn in der kleinen stillen Maienstr . 5 in
der Gegend des Nollendorfplatzes . Di « Verbrecher erbeuteten u. o.
«in silbernes Tablett im Gewicht von 21b Pfund , einen silbernen
Wasserkessel mit Ständer , eine silbern « Kaistckanne , Teekanne . Milch -
kanne , Zuckerdose mit Zange , Vrotkörbe . Obstschale mit vier Säulen .
innen vergoldet mit Blumenmuster . Auf die Wiederbefchaffung ist .
eine Belohnung bis zu 100 Milliarden ausgesetzt . — Für l

2 Billionen Schmucksachen fielen Einhrechern bei einer
Witwe Löwe in der Windscheidstr . 9 in die Hände : ein goldenes
Armband mit Brillanten , ein « Brosche aus Dukatengold mit einem
Füllhorn und einem großen Rubin , eine goldene Brosche mit einem
Saphir u. a. m. — Bei Büttner in der Wilmersdorstr Straße 36
stahlen unbekannte Verbrecher ebenfalls für einige Billionen
Silberzeug und Schmucksachen , darunter einen Granatschmuck ,
Broschen , ein Kollier , Armbänder , Ohrringe usw . — Bei einem
Schlächtermeister in der Wilmersdorf « ! : Strohe wurden aus dem
Kühlraum für2Billionen Rollschinken usw . gestohlen .
— Aus einem Lagerkeller aus der Friedrichstr . 72 wurden 550 Pfund
amerikanisches Schweineschmalz im Werte von 1 Billion Mark ge -
stöhlen und bei einem Gastwirt in der Ritterstraße für 2 Billionen
Mark Kleidungsstücke und Schmucksachen aus der Wohnung , während
die Eheleute im Geschäfte waren .

Tumulte am Rachaus .
Eingreifen der Schuhpolizei . — Einige verlehke .

Vor dem Rathaus in der Königstraße ist es heut « vormittag zu
sehr bedauerlichen Tumulten gekommen . In der zehn : « » Vormit -
tagsstund « machte sich in der Umgebung des Rathaufes ein auffal -
lend starker Verkehr bem « rkbar : aus allen Nebenstraßen
strömten konzentrisch größer « und kleinere Trupps zu -
fammen , die sich bald zu emer großen Ansammlung vor dem Rat -
Haus verdichteten . Die Meng « , die sich größtenteils aus Erwerbs -
l o f e n — darunter auffallend viel « Frauen — zusammenfetzte ,
nahm schließlich eine drohende Haltung ein und machte Miene , in
das Rathaus einzudringen . Dies Vorhaben mißlang , da die Ein -
gangstore schleunigst geschlossen wurden . Nur ein « Deputation der
Erwerbslosen wurde eingelassen und an Stadtrat Brühl ver -
wiesen .

Inzwischen kam es auf der Straße zu erregten Szenen .
Da die Massen , die revolutionäre Lieder sangen und ihrer Unzu -
friedenheit auf jede Weife Luft machten , nicht wankten und wichen ,
sondern noch fortwährenden Zuzug erhielten , griff die Schutz -
polizei , die auf Lastkraftwagen herbeigeeilt war , ein , um die
Ansammlungen aufzulösen . Durch Bildung langer Ketten versuchst »
die Beamten , die von den Radikalen mit Geschrei empfangen wur -
den , die Massen vom Rathaus abzudrängen . Diesem Vorhaben wurde
aber fast überall entschiedener Widerstand entgegengesetzt . Es kam
dabei zu tumultarischen Szenen , in deren Verlauf die
Polizei sich schließlich genöltigt sah , das Seitengewehr aufzu - pflanzcn
und mit gefällstr Waffe die Angreifer zurückzutreiben . Es gelang ,
die Demonstranten in die Nebenstraßen bis zum Hohen Steinweg ,
zur Nikolai kirche und zum Molkenmarkt zurückzutreiben , wobei
mehrere durch Hiebe mit der blanken Waffe verletzt wurden . In
dem fürchterlichen Gedränge fielen zahlreiche Frauen in Ohnmacht ,
bei anderen löst « sich die Erregung in Schreikrämpfen aus , viel «
erlitten auch im Gedränge selbst mehr oder minder leichte Körper -
Verletzungen . Gegen 12 Uhr war der Platz vor dem Rathaus
aefäubert . doch hielt die Polizei noch die Umgebung mit starken
Kräften besetzt , um ein « Wiederholung dieser Szenen unmöglich zu
machen .

Wie uns von Augenzeugen weiter berichstt wird , trat dst Schupo
zunächst sehr zurückhalstnd aus . Erst durch das fortdauernd auf -
reizende Verhalten junger Burschen wurde es notwendig , den Platz
zu räumen .

filso öoch Betriebsstillegung in Seelitz !
In Nr . 476 veröffentlichten wir eine uns vom V o r st a n d

der Landesverficherung Berlin zugegchigen « Mitsti -
lung . Sie verkündete wörllich : „ Die Londesversicherungsanstaü
Berlin wird auch im kommenden Winter ihr gesamtes vorbeugendes
Heilverfahren bis auf eine Einschränkung der Beitenzahl in den
Beelitzer Heilstätten voll zur Durchführung bringen . Die Beelitzer
Heilstätstn bleiben im Winter mtt 400 Betten belegt . " Hierzu
schreibt uns der Zentralverband der Ang « st eilten ,
Gau Brandenburg : „ Die Heilstätten Beelitz sind geschlossen : ledig -
lich der Betrieb des Sanatoriums wird aufrechterhalten . Ein De -
weis dafür , daß die Heilstätten geschlossen sind , dürste wohl am
besten durch dst Tatsache erbracht sein , daß zum 1. Oktober 1923
177 Arbeiter und Arbeiterinnen . 12 Angestellte , 9 Schwestern und
auch 3 Mitglieder des Angestelltenrates gekündigt worden
find . " Das Schreiben der Gauleitung des Zentralverbandes weist
darauf hin , daß der Schlichtungsausfchuß in Potsdam bereit ? zu
entscheiden gehabt hat . Er hat die Einsprüche gegen die Kündi -

Hungen zurückzewiesen , weil es sich um Betriebsstillegung
Handel «. Nur die Schwestern sollen unter Streckung de ? Arbeit
weiter beschäftiat werden . Die Gauleitung fragt , ob der Schlich -
tungsausschuß falsch unterrichtet war oder ob die Landesversiche -
rungsanftalt der Presse eine irrig « Darstellung gegeben Hot.

Relchsbanknoken über fünfzig Milliarden Mark werden in den
nächsten Togen in den Verkehr gelben werden . Sie sind auf
weißem Papier gedruckt und 86 X 180 Millimestr groß . Dos
rechtsseitig im Papier eingeformt « Wasserzeichen stellt Eichenlaub
mit Kreuzdorn in ornamentaler Berarbeitung dar . Die Wirkung
dieses Wasserzeichens wird durch die grüne Färbung des Papier -
streifens und die darin cingebettetm oranqcroten Fasern erhöht .
Der Schaurand ist mit der querstehcnden Zierzahl 50 und dem
Wort Milliarden in schwarzer Farbe überbrückt .

3 ' Milliarden - Scheine will die Stadt Berlin am Donnerstag
ausgeben in Gesamthöhe von 100 Billionen . Die Ausgab « erfolgt
wie früher auf Grund voller Deckung , die die Stadt hinterlegen muß .
3 - Milliardm - Scheine sind jetzt jedenfalls nur noch Kleingeld .

Abwehr gegen Pukschgesahrea . Eine von den Ortsgruppen der
BSP . und KPD . am 12. Ottober anberaumt « und stark besuchte
öffentliche Versammlung in Zossen befaßte sich mit der Bildung
einer geschlossenen Front zur Abwehr gegen die Putsche
gefahren . Eine Resolution , die einstimmig angenommen wurde ,
lautete : „ Die beust im Gewertlchaftshaus Zossen versammelten An -
gehörigen und Anhänger de ? DSPD . und KPD . schließen sich zwecks
Herstellung einer gemeinsamen Abwehvfront zusammen und erklären .
im Kampfe für ihre Arbetterrechte und in Berteidigung von
Recht und Ordnung wie zur Erhaltung ihrer Lebensinstressen
in jeder Gefahr treu zusammenzustehen und den Kampf gegen ftapi -
tolismu » und Rechtsputschismus aufzunehmen und in Bereinigung
mit ihren Klassengenossen zur Erreichung geordneter Zustände im

Reiche mitwirken zu wollen . "

Neber „ Bayern n » d baS Reich * werden i » einer VolkSrerlammlimg
der Teutlchen Liga lilr Menichenreckte am Mittwoch , den 17. . abds . 8 llbr, .
in KliewS großem Fellsaal . Haienheide 13115. sprechen : Senastpriiident
Frrymutb , LandlagSabgeordn . Otto Nulchke und der baperifche NciöiStaa «-
abgeordnete Soldmann kBürgermeiller von Schweinlurtb ) . Für Unkosten
eine Straßenbahnsahrtl Gewerklchasstmitglieder die Hälfte , Arbeitslose frei .
Ausweis vorzeigen . _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Kiemlilb kühl bei nur teilweise bedecktem

Himmel , keine erheblichen Mederfchläge : schwache westliche Winde .

Sroß - öerliner parteinacbrichtea .
l ». Abt . Mittwoch , den 17. Ott. , abend « 7 Uhr, «e - mtenwitgliederv - rs - mmlnng.

Lokal : Schuchardt , Cdrillianiastr U«. All « partetgenülsischen Beamten müssen
erscheinen . — Diese Bersammlungen stnden regelmänia jeden 3. Mittwoch im
Monat statt . Besondere Einladungen hierzu ergehen nicht.

82. Abt. . Steglitz . Mittwoch , den 17. Okt. , S Uhr. hei Schellhase , Ahornstraß « 15.
Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Bortraq de» Gen. Bruchardt - Leip -
zig. Mb . 91, über polililche Lag». Srgiinzungtwahlen zum Abteilungsvorlland .
Die Mandate zur Nreisdelegiertenoersammlung werden hierbei au»gcg«beil .
Bezirlsisthrer einladen . .

116. Ab,. . Lichtend - g. Mittwoch , den 17. Okt. , 7 Uhr. In der «lbllothek Weichs «.
sirahc M Sidung der PartellunNIonSre und Betrlebsvertrauensleule .

Inngsozialistcn , Lichtenberg . Der sllr heute abend angeletzte Bortrag de« Genossen
Wtlheimi mutz wegen der Areisdelegiertenverjammtung um S Tage ver »
schaden wirdin .



OeVerGhajwbewegung
Notwendige Lohnaufwertung .

Hung « rkrawall « und Arbeitslosendemonstrationen , die sich
- �all im Reich « mehren , sind das deutliche äußer « Anzeichen für

e unerträglich geworden « wirtschaftliche Not der breiten Massen
er städtischen Bevölkerung . Gewiß gibt es auch auf dem flachen

• ionde unter der Arbeiterschaft und selbst unter den Kleinbauern ,
die nebenher noch beim Großgrundbesitzer arbeiten müssen . Dürftig .
keit und Entbehrungen . Aber was jetzt die städtische Arbeiterschaft
zur Verzweiflung bringt , ist nichts anderes als der nackt «

Hunger . Wenn , wie es bei der Mehrzahl der Vollarbeiter
in Berlin — die gegenwärtig sicher nicht die Mehrheit der Arbeiter -
schaft bilden — der Fall ist , Löhne von weniger als drei Milliarden
gezahlt wurden , mit denen sie mit ihren Familien bis zur nächsten
Lohnzahlung leben sollen , dann ist dies bei den gegenwärtigen
Lebensmittelpreisen gleichbedeutend mit einer Verurteilung
zum Hunger .

Und nun denk « man sich die Mass « der Arbeitslosen , worunter
sich Tausende befinden , die keinerlei Unterstützung mehr beziehen ,
und die der Kurzarbeiter ! Wenn sich auch infolg « der rasenden Geld -
« ntwertung der jüngsten Zeit vielfach der Brauch eingebürgert hat ,
zweimal wüchentlich Lohnzahlungen vorzunehmen , so ist doch
bei der Niedrigkeit der Lohnsätze , die sich aufbauen auf einem bei
seiner Veröffentlichung bereits überholten Index , damit nur wenig
gebessert . Gegenwärtig ist die Situation derart , daß die Löhn « auf
einem Index beruhm , der seinerseits sich aus den Lebenshaltungs -
kosten ergibt bei einem Dollarstande von etwa 700 Millionen ( offi -
zieller Kurs am Freitag , den 6. Oktober , SS3 , am Sonnabend , den
0. Oktober , mittags im Freioerkehr 750 , am Montag , den 8. Oktober ,
dem Stichtag der letzten Reichsindexziffer , 838 Millionen ) , während
die gegenwärtigen Lebensmittelpreis « auf einem Dollarkurs von
6,5 Milliadren beruhen . Wenn auch der Dollar seitdem sich bis
zum Montag um nahezu 2 Milliarden gesenkt hat , die Lebensmittel -
preis « sind fast ausnahmslos weiterge st legen .

Dazu kommt die Beseitigung de » Markenbrotes , was einer
vierzehnfachen Erhöhung dieses unentbehrlichsten oller Lebensmittel
im Gefolge hatte , und die seit dem 8. Oktober vorgenommenen mehr -
fachen Erhöhungen der Tarife der Post , der Eisen - und Straßen -
bahnen , die teils ein « direkte , teils ein « indirekte Deuteuerung der
Lebenshaltungskosten nach sich gezogen hoben . Während also die
Lohn - und Unterstützungssätze sich aufbauen auf einem Dollarstande
von 700 Millionen , entsprechen die Kosten der Lebenshaltung prak -
tisch einem Dollarstande von mehr als 5 % Milliarden , d. h. , daß
die große Mass « der arbeitenden oder zur Arbeitslosigkeit ganz oder
teilweise verurteilten städtischen Bevölkerung gezwungen ist , m i t
dem achten Teil dessen auszukommen , was man be -
reits als Existenzminimum ansieht . Das ist natürlich ganz
und gar ausgeschlossen .

Die Notlage der städtischen Arbeiterschaft ist um so schreiender ,
als die Landwirtschaft sich im wachsenden Maße weigert , geaen
Papiermark Lebensmittel zu liefern und die in Aussicht gestellte Be -
reitstellung von Dollarschatzanweisungen und Stücken der Gold -
anleihe gegen Lieferung von Lebensmitteln noch nicht im Gange ist ,
Die Tarifpolitik der Reichsbahn wie der Reichspost , die Weigerung ,
die Lieferung des Markenbrotes um zwei Wochen zu verlängern ,
und dies alles in der gegenwärtigen überaus kritischen Ueberganns -
Periode , zeugt von einer Verständnislosigkeit der maßgebenden Be -
Hörden in wirtschaftlichen Fragen , die erheblich das Maß des Ge -
wohnlichen überschreitet .

Um so mehr ist zu verlangen , daß die Unternehmer endlich die
Abmachungen ihrer Spitzenorganisation vom
t . September anerkennen und die Indexlöhn « nach dem Stande
der Großhandelspreis « und des Dollarkurses
aufwerten ? und das unverzüglich . Es hätte eigentlich längst
geschehen müssen . Selbst wenn man den inzwischen eingetretenen
Rückgang des Dollars berücksichtigt , bleibt es immer noch eine bare
Unmöglichkeit , daß die Arbeitenden wie die Arbeitslosen mit Be -
zügen auskommen , die nach einem Dcllarstande von 700 be -
rechnet sind .

Tagung des internationalen Arbeitsamts .

In Genf wurde gestern die Herbsttagung des Verwaltungsrates
oes Internationalen Arbeitsamtes eröffnet . Von der deutschen Re -
gierung nimmt Dr . Le y m a n n an de ? Tagung teil . Der Vertreter
der deutschen Arbeitnehmerschaft L « i p o r t ist zum allgemeinen Be -
dauern nicht erschienen . Der Vcnvaltungsrat nahm zunächst den
Bericht de » Direktors über die allgemeine Tätigkeit des Amts in
den letzten drei Monaten und über den Stand der Ratifikatio -
nen der von den verschiedenen Arbeitskonferenzen angenommenen
internationalen Bsreinbarungen entgegen . Der Vertreter Italiens

gab Sinen Bericht über die Ratifizierung des Achtstundentagsabkom -
mens durch Italien . Da dem Dweklor verschiedene Anfragen über
die eventuelle Aenderung der

Arbeilszeilregelung in Deutschland

zugegangen waren , wurde der deutsche Regierungsvertreler gebeten ,
nähere Erklärungen darüber abzugeben . Dr . Lepmonn machte
darauf aufmerksam , daß das Ermüchtigungsaesetz sich nicht auf diese
Frage bezieht , sondern die Regelung der Arbeitszeit nach wie vor
der Kompetenz über den Grundsatz der Koalitionsfreiheit untersteht ,
die in der Einleitung des Artikels 13 des Friedensvertrages festgesetzt
ist . Die Arbeitnehmergruppen verlangten , daß dos Ar -
beitsamt beauftragr werde , diese Frage einer internatio -
nalen Prüfung zu unterziehen . Der Berwaltungsral wird im

Laufe dieser Tag « über diesen Antrag «nicheiden . Der Schluß der

Sitzung brachte einen Meinungsaustausch über die Beteiligung von
Vertretern des Amtes mi den internationalen Versammlungen über

soziale Arbeiterfragen . _

Neue Löhne im Konditoreigewerbe .

Nach erneuten Verhandlungen wurden gestern für das Kon -

ditoreipersonal für die Woche vom 8. bis 13, Oktober folgende Löhne
festgesetzt : Gehilfen in der Backstube über 24 Jahre 7 600 000 000 M. ,
bis 24 Jahre 7 300 000 000 M. , bis 21 Jahre 7 000000 000 M. ;
Hausdiener , Hilfsarbeiter über 24 Jahre 7 000 000 000 M. , bis
24 Jahre 6 700 000 000 M. , bis IS Jahre 6 400 000 000 M, : Kutscher
7 300 000 000 M. ; Verkäuferinnen , Kassiererinnen über 24 Jahre
5 350 000 000 M. , bis 24 Jahre 5 200 000 000 M, . bis IS Jahre
5 000 000 000 M. ; weibliche Hilfskräfte über 24 Jahre 5 000 000 000 M, ,
bis 24 Jahr « 4 850 000 000 M. . bis IS Jahre 4 700 000 000 M, Diese
Löhne sind sofort auszuzahlen , da sie für die vorige Woche gellen .
Am Freitag dieser Woche werden drei Viertel der obigen Sätze als

Vorschuß für diese Woche gezahlt , fiir welche erst am kommenden

Freitag abend die endgüllige Lohnfestsetzung erfolgt . Die Schluß -
abrcchuung erfolgt dann am kommenden Dienstag .

Zusammenschluß der amerikanischen Bekleidungsarbeiter .

Fünf verschiedene Verbände innerhalb der Bekleidungsindustrie
mit insgesamt 400 000 Mitgliedern hoben einen Kartellvertrag ab -

geschlossen , um die Solidarität , die gegenseitige Hilf « und das Zu -
fammenarbeiten der angeschlossenen Organisationen zu fördern . Ein «
weitere Aufgabe ist die Verleihung moralischer sowie finanzieller
Unterstützung bei Streiks und Aussperrungen .

Drei dieser Organisationen , der Schneider - , Kürschner - und Be -

kleidungsarbeiterverband , sind dem amerikanischen Gewerkschaf ls -
band angeschlossen , während der Mützenarbeiierverband dem Ge -

wertschaftsbund nicht angehört , jedoch seit vielen Jahren freund -
schaftliche Beziehungen mit den anderen Verbänden unterhalten hat .

Löhne in der Fieifchwarenindusirie . Vom 8. bis 14. Oktober

für Gesellen im 1. Jahre nach der Lehre pro Woche 2314 Will . .
im 2. und 3. Jahre 2468 Mill , ohne Verantwortung 2700 Mill . .
mit verantwortlicher Stellung 2929 Niill . Ladengescllan , die aus¬

schließlich im Laden beim Verkauf tätig sind 3036 Ätill . Die Kost
ist pro Woche mit 1351 Mill . , Logis pro Woche mit 82 Mill . be -

rechnet . Gesellen , die erst nach dem 20. Lebensjahr die Lehrzeit
beenden , kommen nach Ablauf des ersten Gesellenjahres gleich in
die Gruppe ohne Verantwortung . Gesellen außer Kost und Logis
erhalten in allen Gruppen «inen Zuschlag von 20 Proz . Aushilfen
10 Proz . mehr .

Akontozahlung für Verkäuferinnen für die Woche vom 8. bis
14. Oktober : Lehrverkäuferinnen mit Kost und Lv " is 62 Mill, , ohne
500 Mill . : im 1. Berufsjahr 300 Mill . bzw . 750 Mill . , im 2. Be¬

rufsjahr 425 Mill . bzw . 875 Mill, , im 3. Berufsjahr 475 Mill . bzw .
925 Mill . : Aushilfen 200 Mill , bzw . 300 Mill . Die Abzüge für
Steuer , Krankenkasse und Angestelltenversicherung werden am
Monatsende verrechnet .

Biehagenturcn in der Woche vom 6. bis 12, Okicber : Kolonnen -

fllhrer vro Woche 4303 Mill . , Treiber 4261 Mill . , Aushilfen pro
Tag 1076 Mill .

Eroßschlächtereien : Gesellen über 20 Jahr « pro Woche 4070
Mill . , unter 20 Iahren 3842 Mill . : Kutscher 8961 Mill . : Aushilfen
ganzen Tag 1018 Mill . , halben Tag 509 Mill

Wurstfabriken : Gesellen mit Berontwortung pro Stunde
85 Mill . , ohne Verantwortung 83 Mill . ; Maschinisten und Heizer
( Hochdruck ) 85 Mill . , ( Niederdruck ) 83 Mill . : Handwerker aller Art
83 Mill . ; Ehaufseurv 85 Mill . ; Kutscher 83 Mill . : Arbeiter , Hof -
arbeitet , Swlleute , Fahrstuhlführer 81 Mill . : Wächter und Portiers
81 Mill . : Frauen 68 Mill . : Mitfahrer , 18 bis 20 Jahre , pro Woche
2548 Mill . : Augendliche unter 18 Iahren ( m. w. ) 2398 Mill . ; Aus -
Hilfen 10 Proz . mehr .

Häuteverwertungen : Arbeiter pro Woche 4047 Mill . , Aushilfen
pro Tag 1012 Mill .

Darmbetriebe : Erstklassig « Arbeiter pro Woche 4016 Mill . :
qualifizierte Arbeiter 3967 Mill . ; Ungelernt « nach 1 Jahr 3913 Mill . ,
über 20 Jahre 3585 Mill . : Jugendliche von 16 bis 18 Jahren 2562
Mill . , über 15 Iabre 2129 Mill . , bis 15 Jahre 1707 Mill . : Aushilfen
pro Tag 1004 Mill .

Am Dienstaa , den 16. Oktober , ist ein Vorschuß von 100 Proz .
der in der Vorwoche vom 6. bis 12. Oktober gezahlten Löhne zu
zahlen . Zentralverband der Fleischer , Ortsverwaltung Berlin .

I . A. : Rich . Fritz .

Die SkrelNage w Ofl - Oberfchlesten ist im allgemeinen unver -
ändert , die Stimmung nimmt aber sichtlich an Erregung zu . In'
Kattowitz durchziehen gewaltig « Menschenmassen die Straßen und
umlagern das Woiwodschaftsgebäud « . Ein großes Truppen - und
Polizeiaufgebot sucht die Ordnung aufvechtzuerhalten . Auf das
Gerücht hin , daß mit Knüppeln bewaffnete Ausständige im An -

marsch auf Kattowitz seien , ist das Betreten der Stadtgrenze für
Trupps von mehr als drei Personen verboten Wörden . Ueber Zu -
sammenstöß « liegen bisher keine Nachrichten vor .

Edo Jimmen , der als Sekretär des Internationalen Gewerk -

sthaftsbundes bereits vor einiger Zeit fein « Demission gegeben hat ,
wird am 1. November sein Amt niederlegen .

geukelverSand der Bäcker und Äondltoreu . Funktionärversammlunz dir
Kondiloren Donncrstng abend 7 Uhr bei Brandenburg . Etralauer Straße 3.

Tirtstkolst
Danzigs Zwischcuwähruvg . Die Einführung eines vorläufigen

Danziger Guldens ist gesichert . Nachdem es in den Ber -
Handtungen während der letzten Tage möglich geworden ist , die
großen technischen und finanziellen Schwierigkeiten einer Einführung
zu beseitigen , wird der Danziger Berkehr damit rechnen können , daß
bereits in den ersten Tagen der nächsten Woche wertbeständig «
Zahlungsmittel in Abschnitten von einem Danziger Gulden sowie
50 , 10, 5 und einem Danziger Pfennig in Umlauf gesetzt werden
können . Die erforderliche Organisation , welche gegen Ein -
Zahlung von englischen Pfunden die neuen Geldscheine in Berkehr
setzt , ist in Bildung begriffen . Die Druckausträge sind bereits erteilt .
Der Senat hat den Vorschlügen , die ihm gemacht worden sind , zu -
gestimmt und wird dem Volkstag « am Dienstag einen Gesetzentwurf
vorlegen , wonach der Danziger Gulden als Rechnungseinheit cm-
erkannt wird und die erforderlichen sonstigen gesetzlichen Vestim -
mungen erlassen werden . Nach wie vor bleibt aber die Reichs -
mark das alleinige gesetzlich « Zahlungsmittel in

Danzig und muß es bis zur endgültigen Einführung der neuen

Danziger Währung bleiben . Vis zur Erscheinung des vorläufigen
Guldens muß der Verkehr sich mit Hilfe der vorhandenen Zahlung ? -
mittel abwickeln . Eine Zurückweisung der Reichsmark widerspricht
auch den gesetzlichen Bestimmungen und gefährdet die Einführung
des wertbeständigen Geldes . Es ist vorgekommen , daß die Annahme
von Reichsmark rechtswidrig verweigert worden ist . Zunächst be -

schränkt sich diese Weigerung auf wenige Fälle , nimmt sie aber über -

Hand , so würde das ' Wirtschaftsleben unmittelbar vor Einführung
eines vorläufigen wertbeständigen Geldes neuen schweren Erschütte -
rungen ausgesetzt , die den Erfolg des ganzen Werkes in Frage stellen
könnten . . _

Mus der Partei .
Regine Bernstein gestorben .

Unserem alten Parteigenossen Eduard Bernstein hat
schweres Leid betroffen : Sem « langjährige� L e ben s g « f ä h r t i n
Negine , geb . Zaoeck , ist in der letzten Nacht plötzlich einem

Schlaganfall erlegen . Die Verstorbene war in weitesten Partei -
kreisen als die unermüdliche Gehilfin ihres Gatten bei seinen
schriftstellerischen und politischen Arbeiten bekannt . Mehr als
30 Jahre mit ihm verbunden , hat sie das Exil in der Schweiz und
in England mit ihm geteilt , und hat . nachdem ihm der Weg zur
Rückkehr in die deutsche Heimat geöfsnet wurde , auch aus deutschem
Boden an allen politischen Auseinandersetzungen , in deren Mittel -

punkt ihr Gatte stand , lebhaften innersten Anteil genommen . Sie
war sein « Mitarbeiterin , sie schrieb vielfach seine Aussätze Hand -
schriftlich ab , wenn seine Hand erlahmte . Sie führte seine Korre -

spondenz , sie half ihm bei Uebersetzungen . In dieser treuen Lebens -

gsmeinichaft lag ihr « Stärke . Selbst ist sie in die politische Arena

nicht hinabgestregen . Aber um so schmerzlicher wird der über -
lebende Gatt « seine Kampf - und Lebensgefährtin oermissen . Selbst
schon im biblischen Alter von fast 74 Jahren stehend , verliert er

plötzlich seine nur um ein Jahr jüngere Helferin , die sein zweites
Ich geworden . Eine tiefe Lücke hat sich unvermutet aufgetan .
Wir hoffen , daß unser Veteran den Schmerz um den Verlust , so

schwer er ihn auch trifft , überwinden und mit alter Liebe sich den

Kämpfen weiter widmen kann , bentn er und die Verstorben « ihr
bisheriges Leben geopfert haben .

Die Einäscherung erfolgt Freitag , mittags 12 Uhr . im Zkrema -

torium Wilmersdorf .

Bnantwortlich für B- Iitik : Ernst Rettt «! Wirtschaft : «rt » , Satrrnu »:
Gewrrkschafisbcwcguna : I . Steinrr ; geuillctvn : Dr. Zehn L. chiIow,II ; Lokale ,

und Sonstiges : fsrist Korfiädt : �Anzeigen : Th. Slock «! sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Berlag 6. rn. b. 6. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckcrei
und Berlagsaultalt Paul Singer u. Eo. . Berlin EW. K8. Lindenstrage 3.
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Hei - Ko
Tabakwarengroßhandiung

UZK . MM . MW . KM
Das Lager der großen Aus¬

wahl zu günstigst . Preisen

Tabake, Zigarren,
Harken-Zigaretten

von 4 Milliarden an

Erich Fuhrmann
Handelsgerichtllch eingetragene Firma

kaufen Qold - , Silber - , Platin - Bruch

Zahngebisse
BERLIN Ootzkowakyatr . 13

gegtlecenl . Preise sind
» alle Lebensmittel und
1 Bedarfsartikel . Kleine
I Anzeigen im Vorwärts
I sind aber Immer noch

ZeilUMWie
geb. , kg 6t 0000, —
Haus - Wein »

lumpe « paschen
Sehe Preise

str . 178
Plahgesch . LeinLaben~ pr. ' Neu! . 281.

Kernseife
Zoilettefeife . Seifcn .
pulver , Scheuertuch .
weit unter Tagespr .

Loewenatamm ,
Oranienstratze U

sSeinrichpI . )

Ti

Behandlung bon SnvhUio . Hautaus¬
schlägen. Wunden . Harnröhrenleiden ,
starte Ausflüsse , auch wo alles per -

ÄÄ phsrosanos
da » neue deutsche Reichs - Patent ,
kurzsrlstig gehellt . Biel « Danksagungen

und Dankschreiben .
Gewissenhafte ärztl . Leitung .
Phorofauos - Heilanstalten ,

Getrennt
'

für Serren und Dame.
Sprechzeit täglich 10-7, Sonnt . S- 12�

Mielisnacliwcis &cfote
mit Mebenbeftlmmungen erläutert von

Dr . Im . et phii . BERGER W. DONAU
Oberregierungsral Mick Reglerungsrat Im Reltheamt

Im Reldiiarbeltemlnliteiiam für ArbeU. rermlUlung
Ein nnenlbehrllcbes Hllfsmütcl fdr DehSrde », Aabetmehmer und Arbeltgeber tur
ptakUTcfaen Einfahrung a. Anwendung des felM . OSt d. i . In Kraft getretenen Gefetzes .

Prels - Qrnndzalit M. 3. 28
BUCHHANDLUNG VORWÄRTS , BERLIN SW , LINDENSTH . 2

„ ¥orwirts " - Äusgabesteli @vi u . Inseraten - Annahme
«. . ' »rcnscbitlan : Berlin . Lindenstr . 8, Ladet».
stentrnmt Ackerst- . 174. am stoppenplah .
Weste »: Stegliher Str . 37, Ecke Magdeburger Straft «.
Siiben : Bärwaldstr . 47, an ber Gneilenaultraße . — Pciiufn -

ftrahe 81. Hos recht « parterre .
Bsten : Markusstr . 30. — Petersburger Platz 4.
Südosten ! Lauützri Platz 14/15.
Rarbost - n: stmmanuellirchstr . 24: Carmen - Sylva - Str . 87,

S i 1 1 ma n n.
Moabit : Wilhelmshanener Str . 43 und Huttenftr . 37 bei

Bitterling .
Wedding : Müllerstr . 84a, Ecke Utrechter Strohe .
«vsenthaler und Oranienburger «arstabtt Wattstr . 9.
«esnndbrunnent Bastianstr . 7.
Schönhauser Lorstadt : Greisenhagener Str . 22.
Sdlcrohos ! ssrl . Walter . Senossenschaftsstr . 3. parterre .
Alt . G' irnicke : Gkowronskt , Grünauer Str . 38.
Paumschutenweg : Frau Nöpke , «tcsholzstr , 180. Laden .
Bernau . Rönlgenlai . Zepernick . Schönbrlick . staro » und Sud, :

Heinrich Brök « Bernau MilMenstr . i .
Bleebork ! ® Dannetzera Bikloriastr . IL
Bohnebert ! Horlemann . Genostenschaftshau « Paradies .
Borfiawald «: Gebauer . Schubertstr . 32, n. 3 Tr.
Buchholz , Vlanleubnrg : W a a n e r . Blankenburg . Burgwall .

Nrahe 63.
Cbarlottenburg 1: Sesenheimer Str . L
slharlottenbiirg N, Ei , selb , Tourrogener Str . 11.
«rharlatteiiburg Iii : Z o a ch i m i , «aiscrbamm 102. Garten -

da »« 1 Tr ,

stürze

Eharlatteubura 17: PuseniaL Augsburger Str . 47.
Portier .

Erkner ! Emil Zwang , Scharnweberstr . IL
Fichtenau : st r a e st k e . Bismarckstr . l .
Kalkenbergt Salzmann , Kallenberg , Gartenstadistr . 10.
Fred - rodorf . Petcrsbagen : Otto W i I i n » k i . Kredersdarf ,

Arnbtstraße .
Kriedeornt : Siheinstr . 27, Ecke RSnnebcrgstraße .
Friebrichshaaen » H « s s m I n n . Kriedrichshagen .

Siraste L
Grünau : P f ü tz n e r . stövenicker Str . 10».
Halensee , Grunewald , Eichkawp : Frau N o a ck . stiosk

Henriettenplatz . Prioatwohnuna : statharinenstr . 4.
Kelneesdorl : Krau Soldbach . Niederlchönhauson . Schlost .

aller 45.
Hennigsborlt Krau storbalinskt . Rathenaustr . 3.
Serwsdortt D a l l n . Sieinmctzstr . 1.
Sehenneueadorf ! Wehlitz . Oranienburger Str . 2.
S lippegarten : Rausch . Hoppegarten - BIrkeustein , Parzelle

Nr. 119.
Zohannisthal . Alwin G a m m I ich Bismarckstr . 8.
starlshorst : B e r n d t . stiosk . Bahnhofplatz .
staulodorl : Bogt . Bredereckstraste 19.
stönigswusterhausen : S. M « n e r . Potsdamer Str . 9.
{(«penist , Sirschgarten : Schlag , stietzer Str . 3 ( Laben) .
Lichtenberg l : Lichtenberg , W- rtenbergstr . L
Lichtenberg II. Nummelebarg , Stralau : Lichtenberg . Box-

Hagener Str . 02.
Lichtenberg M, Krtebrlchsselde : K«mksurtri Alle « 185. Laden .

Lichtenberg r «: H e p m e r Röb erste . 54, Gartenhaus .
Lichterfelde - Ost, Lankwitz : H. Wenzel Lankwitz . Ziethen -

straste 15.
Slchtericlde - West: B e r n d t Steglitzer Str . 19.
Mahlsdors : Wilhelm stürz , Hönower Str . 177.
Marleudort : Auouft Leiv Sbausteestr . 29.
Maricnselbe : Greulich . Berliner Sir . 143.
Reuenhagea Wenzke ZIegelstr . 71
Reo täfln I: Neckarstr . 2.
Reulölla II : Siegiriedstr . 28/29.
Reukölln III : Wiu . lcr . Hobrcchtstr . 40. n. t
Neukölln - Britz : Mittag . Britz , Ehausteestr . 82.
Siiederschöueweide : Schindler , Kennstr . 23.
Rowawes : starl strotznveta Sllendatznstr . II
vrauienburg : H e i n r. Loenharbt . Slralsunder 6: . . 3
vberfchönewelde : Robert Paul Malhildenstr . 5.
Pookow : R i st m a n n Mühlenstr . 70.
Rahnsdorst T e i ch er t . Korstftr . 7.
ReinIckeudorstON Schöntzolz : Alderl Wahle . Provinz .

straste 30 fstaden )
Reinickenbork - West: Seidel . Scharnnzeberstr . 11'
Rosenlbal : . Heinrich Gorski . Sauptstr . 28.
Riidersdorf , Salkberge , Tasdorf ! Adolf S o e r k e . stalkberge ,

Rhcdenstraste 15.
Schmargendots : N e h a h Breite Str . 3.
Schöncbera : Pelziger Str . 27.
Scniia . Mittenwalde , Schenkenbors , Rieberlehme , Reue

Mühl «. Zernsdorf , Eadlow : Kriedewald . Senzig .
Ehausteestr . 54.

«I «we»,ftadti Tiels « . Rriststr . 22. v. 2 Tr.

Spandau : B r o h m , Achenbach str. 7.
Staaten : B 8 l t « l Eschenwinlrl 13.
Stcgiitzt K r » st . Düppelstr . 35.
Slldenb «: Ludwig , Halskestr . 33.
Tegel , Tegclortt Spiest , Tegel , Schlleperstr . 52.
Teltow : H ä l e l . Aitterstr . 29.
Temprlhos : staiser - Wilhelm . Etr . 18.
Tcmprlhos : K a n b I « r . Hohenzollernkars » 8.
Trebbin : G » r i n S . Bahnhosstr . 32.
Treptow : Weist . Kiefholzstc . 18b.
Waibwenu - lust ! R o h d e . Oranienbamm 10.
Weistenfee : s r e u n k e . Sedanftrast « 88.
Wildan - Hoherlehme : Rub . Lettow .
Dilhelmshoge », Sestenwintel : Schulze , Wklhelnishagett ,

Wilh - Imstr . 81.
Wilwersdars : Schubert Wilhclmsaue 27, Hof 1 Trepp «:

Buhle , Ludwigkirchplatz 9, Seitenflügel 4 Treppen :
Kedcrowitz , staiserplatz 10. vorn parterre .

Wittenau : Z i b e l l , Hauptstr . 24.
Wolterodors : Schurboum . Elchenbamm 22.
Zehlendors . Schlachteusee , Rilolassee : Zehlendorf , Teltawer

Straste 8.
Zeuthen , Miersdors : A. Behling , Bahnhosstr . 2.
Zogen : Witt . Bahnhosstr . 25.

Sämtliche Literatur sowie alle wistenschastllche « Werk «
werden gelieserL

Sonntags stob dt « Geschalt� , He» gekchloler
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